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anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwod), den 27. Februar 
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Für den Monat März 


abonnirt man auf die 


„Thorner OſtdeutſcheZeitung' 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Pf. (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. 


Vom Neicstage. 
45. Sitzung am 25. Februar. 

5 Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Graf Poſa⸗ 
dowsky, Dr. Miquel. — Abg. Hänichen⸗Sachſen [Ant.] 

hat ſein Mandat niedergelegt. 
Erfter Gegenſtand der Tagesordnung, Interpellation 
1—. welche bemängelt, daß im Wahlkreise Eiſenach 
e Wahlen auf Grund der alten Wählerliſten vom 
Ri 189 5 ausgeſchrieben waren, findet feine Erledigung 

durch die Beantwortung des 
2 taatsſekretärs v. Bötticher, welcher mittheilt, 
B die Großherzoglich Weimar' ſche Regierung den 
Wahltermin aufgehoben und die Aufſtellung neuer 

angeordnet hat. 
us tritt fodann in die erſte Leſung des 
form. Geſetzes ein. 

ekretär Graf Poſa dow ty legt zunächſt 
1 . lee von 40 Millionen 
a gegeben eien, es handele ſich alſo nur um 
„kleine Finanzreform“, die aber doch große Be⸗ 
deutung habe in finangzpolitiſcher und wirkhſchaftlicher 
Beziehung. Die Reform liege nicht nur im Intereſſe 
Preußens. Die Vorlage bedeute eine Stärkung der 
Reichs finanzverwaltung, dena künftig werde jeder 
Reſſortchef ſeine Forderungen mehr, als bisher, be⸗ 
a müſſen. Daß das * neuer Mittel bedürfe, 
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Die Eheſtiſterin. 
Von H. Palme-Paysen. 
210 (Fortſetzung.) 
Thus nelde fühlte fi völlig machtlos, eine 
fröhliche Miene aufzusetzen, fühlte ſich plötzlich 
wieder ganz unfähig, die bedeutungsvolle Mit⸗ 
deilung über die Lippen zu bringen. Jegliche 
Ve Verſtellung wurde ihr überdies unſäglich ſchwer, 
bei und anders als mit einem ſcheinbar glücklichen 
Geſicht durfte fie doch nicht ſprechen, ſollte 
wirklich erreicht werden, was dieſe ganze Ver⸗ 
lobungsangelegenheit bezweckte. 

„Ich kann nicht,“ dachte ſie wieder bei ſich, 
ves iſt mir unmöglich — ich will es ſchreiben 
— vielleicht gewinne ich allmählich meine Kraft 
und Heiterkeit zurück, um dieſe Scharte in 
meinem Charakter auszuwetzen, dieſe Schwäche 

wieder Run zu machen.“ 
d doch, wenn ihre Mutter nicht gerade 
Lothars Namen in dieſer verhängnißvollen 
Stunde zu gleicher Zeit mit demjenigen Malchos 
ausgesprochen, jo hätte Nelde ihren Vorſat 
ausgeführt und ihrem Leben dadurch eine ſchnelle 
; und un verhängnißvolle Wendung gegeben. 
15 So aber wiederholte ſich das, was ſchon 
geſtern und heute morgen geſchehen — das 
Geſpräch lenkte ſich auf Ella und dann auf 
{ de fachliche Dinge — Neldes Abſicht und 
3 ſezweck blieb unerfünt. Sie zog ſich, nachdem 
a der Mutter mit ſanfter Järtlicher Hand ver- 
ö . dene Liebesdienſte in der Pflege erwieſen, 
1 ihr Atelier zurück, denn Lily und Ella packten, 
1 ind machten Auswege. Hier zwiſchen 
e e Bu ale 1 
| da fie noch ein freies Herz be- 
chen“ — ach, niemals bisher hatte fie dies 


EC 


2 


2 2 


: A. 1 Inos 
em 


J. Köpke. Expedition: Brückenſtr. 34, part. 


M. Jung. 


lich unnöthig, da der Schatzſekretär viel zu ſchwarz 
ſehe. Das von ihm geſchilderte Defizit rechnet Redner 
zu einem Plus um und ſchließt mit dem Bemerken, 
daß es am richtigſten ſei, dieſes Geſetz überhaupt nicht 
weiter zu berathen, wolle man es aber einer Kom⸗ 
miſſton überweiſen, dann der Tabakſteuer⸗Kommiſſion. 

Bayeriſcher Bevollmächtigter v. Stengel führt 
aus, Richter dürfte ſich in Bezug auf die Höhe der 
Mehrüberweiſungen Bayerns pro 1894/95 doch wohl 
verrechnen. Richtig ſei, daß Bayern bei Ablehnung 
1 Ha die direkten Steuern werde erhöhen 


Meiningen'ſcher Staatsminister v. Heim tritt 
vom Standpunkte der Einzelſtaaten für die Vorlage 
ein, ebenſo der 

e ee, von Sachſen⸗Weimar Dr. Heer⸗ 
war 

Abg. Lieber [Ztr.]: Bis in die konſervativſten 
Kreiſe meiner Freunde hinein herrſcht die Anſicht, der 
Bundesrath hätte rechtzeitig Vorſorge treffen ſollen, 
daß die Ausgaben des Reichs nicht ins Ungemeſſene 
wachſen und dadurch auch die Einzelſtaaten bis ins 
Ungemeſſene belaſtet wurden. Die Einzelſtaaten hätten 
ein geſchichtliches Recht, daß die Ueberſchüſſe der Reichs⸗ 
einnahmen aus Zöllen und Tabakſteuer über die 
reichseigenen Bedürfniſſe den Einzelſtaaten zukommen. 
Redner plädirt ſchließlich für Kommiſſionsberathung 
und reſümirt ſich dahin: wir haben wenig Bedenken 
wegen der im Vorjahre von uns in den Vordergrund 
gerücdten Sorge um die Nothwendigkeit neuer Ein⸗ 
nahmen, ſchwerere Sorge dagegen um die elausula 
Frankenſtein. Wir ſind aber bereit, in der Kommiſſion 
mitzuarbeiten zum Wohle des Vaterlandes. 

Abg. v. Frege k.] tritt Namens ſeiner Partei 
für die Vorlage ein im Intereſſe einer friedlichen und 
ſchiedlichen Auseinanderſetzung zwiſchen Reich und 
Einzelſtaaten. Das Geld dazu müſſe geſchaffen werden, 


durch Steuern auf Tabak und Bier ſowie durch das 
Für ſehr bedenklich würde er 


Rohſpiritus⸗Monopol. 


für ſeine Perſon es halten, wenn die kleinen Ka⸗ 


pitaliften durch Konvertirung der 4prozentigen An⸗ 
leihe geſchädigt würden. — Die Weiterberathung wird 
ſodann vertagt bis Dienſtag. Außerdem Wahl⸗ 
prüfungen. 

. A Add 


Dom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
28. Sitzung vom 25. Februar. 
255 Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 
Seyffardt Magdeburg [ul.] erörtert die 
galten der Hilfslehrer an den höheren Lehran⸗ 
ſtalten 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Germar erklärt die 
große Zahl der Hilfslehrer aus dem Wachsthum der 
Unterrichtsanſtalten. 

Miniſter Dr. Boſſe führt aus, unter gerechter 
Beurtheilung der Verhältniſſe ergebe ſich, daß die 
Hilfslehrer beſſer geſtellt ſeien als andere Beamten 
und auch eine kürzere Wartezeit durchzumachen hätten. 


köſtliche Gut zu ſchätzen gewußt — hier über⸗ 
ließ ſie ſich einen Augenblick den bis jetzt heroiſch 
zurückgedrängten Thränen. 

Ueber Berg und Thal, fort zu einem im 
Walde verſteckten ſtillen Haus flogen ihre Ge⸗ 
duden hin zu einem ernſten, einſamen Manne 

— zu Lothar. 

Mit Strenge hatte ſie ſeit längerem alle die 
an ihn ſich knüpfenden Erinnerungen zurückge⸗ 
wieſen und auch jetzt geſtattete ſie ſich nicht 
lange die geheimnißvolle Wonne. Sie gedachte 
ſeiner in einer Weiſe, wie man einem ſchönen 
Traume nachſinnt, von dem jeder Gedanke einer 
Verwirklichung ausgeſchloſſen bleibt. 

Ach, und die Sorge iſt eine ſtrenge Ge⸗ 
bieterin, ihr mahnender Finger ſcheucht den 
Flüchtenden immer wieder aus der lichten Höhe 
des Vergeſſens zurück auf den dornigen Weg, 
den diejenigen gehen müſſen, die ihr anheim⸗ 
gefallen ſind. Sie zog Thusnelde, die durch 
die geöffneten Fenſter träumend hinaus in die 
Ferne, in die Höhe geſchaut, zur Erde nieder 
und umſpann ſie mit ihren Feſſeln. 

Endlich gelangte Nelde zum Entſchluß. Sie 
ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch, holte Papier 
und Feder hervor, ſann längere Zeit vor ſich 
hin, während ihre Züge einen ruhigeren und 
entſchloſſenen Ausdruck annahmen, und begann 
zu ſchreiben: „Lieber Ernſt!“ — ſie ſtockte. Wie 
kühl klang dieſe Anrede, — jo ſchreiben Bräute wohl 
niemals, ſie aber konnte nicht anderes, ließ die Worte 
ſtehen und ſchrieb weiter: „Morgen reiſen Ella 
und ich verabredeterweiſe Bier fort; Sie haben 
Urſache, mit mir unzufrieden zu ſein, und bes» 
halb bitte ich Sie, bevor ich Ihnen gegenüber⸗ 
trete, um Nachſicht, die Ihre Güte mir nicht 
verweigern wird. Bis zur Stunde habe ich 
es nicht über mich vermocht, die Meinigen mit 
unſerer Verlobung“ — ſie ſtrich das Wort aus 
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Ulddeulſche Zeilung. 


Feruſprech⸗Anſchluß 
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Reg. Kommiſſar Geh. Rath Dr. Wehren ⸗ 
pfennig giebt über die Wartezeit der Hilfslehrer 
18 ihrer ordentliche Anſtellung ziffermäßige Be⸗ 
richte 

Abg. Wetekamp [frſ. Vp]: Nach neueren Er⸗ 
mittelungen habe ſich ergeben, daß die Aufmerkſamkeit 
der Schüler auf einen beſtimmten Gegenſtand nicht 
länger als ¾ Stunden konzentrirt werden kann. Man 
ſolle hierauf bei der Aufſtellung des Unterrichtsplanes 
Bedacht nehmen; könnte dadurch eine Verringerung 
der Unterrichtsſtunden herbeigeführt werden, ſo würde 
1 1 eine Verlängerung der Ferien verzichtet werden 
önnen. 

Miniſter Dr. Boſſe betont, er mache nur den 
Hilfslehrern einen Vorwurf, die Gleichſtellung mit 
den Richtern verlangen und z. B. die Bezeichnung 
als Schul⸗Referendar und Schul⸗Aſſeſſoren bean⸗ 
ſpruchten. [Heiterkeit.] 

Abg. Dr. Dittrich [Ztr.] hält die Forderung 
der Gleichſtellung mit den Richtern bei den Amts⸗ 
gerichten für durchaus begründet. Er wendet ſich ſo⸗ 
dann der Extyeilung des Geſchichtsunterrichts zu und 
wüuſcht hier Beſeitigung derjenigen Lehrbücher, welche 
in unrichtiger und gehäſſiger Weiſe die Geſchichte der 
Reformation und die Lehre der katholiſchen Kirche 
darſtellen. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Wehrenpfennig 
erklärt, daß, wenn ein Direktor wirklich für diese 
unvernünftige Anordnung verantwortlich gemacht 
e könnte, ſofort das Nöthige veranlaßt werden 
w 


Abg. Lückhoff [frk] plaidirt für Beſſerſtellung 
der Ollelehrer; die erforderlichen Mittel werden ſich 
bei der Stempelſteuer gewinnen r 

Abg. v. Jazdzewski [Pole] tritt den Dittrich 
ſchen Klagen über die Geſchichtsbücher bei, die auch 
namentlich auf den Poſener Gymnaſien Verwendung 
finden. Redner beklagt, daß gerade bei der Beſetzung 
der Gymnaſiallehrerpoſten die Parität zu Ungunſten 
der Katholiken ſchwer berletzt werde, wie Redner durch 
siffermößige Angaben zu beweiſen fucht. 

Vom Regierungstiſche her wird erwidert, daß auf 
den Poſener Schulen etwa ½ der Schüler katholiſch 
ſei ya demgemäß auch ½ der Lehrer. 

Dr. Sattler [ntl.] ſieht aus den Aus⸗ 
führen Jazdzewskis wieder eine Polendebatte er⸗ 
wachſen; allerdings ſei bei der Auswahl der Leſe⸗ 
bücher Vorſicht nöthig. 

Die weitere Debatte bringt nur zahlreiche lokale 
Wünſche verſchiedener Redner. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum ([ konſ.] bittet den 
Abg. Frhrn. v. Heereman, feinen Einfluß im Reichs⸗ 
tage geltend zu machen, damit dort die nöthigen 
Mittel bewilligt werden, um Preußen und die anderen 
Einzelſtaaten zu entlaſten, damit für ſolche Zwecke die 
nöthigen Mittel vorhanden ſeien. 

Der Antrag Jazdzewski auf Beſeitigung des 
Stipenbienfonds für deutſche Schüler des Regierungs⸗ 
bezirf3 Oppeln und in Weſtpreußen, ſowie Poſen und 
Aufnahme dieſes Fonds [50 000 Mk.] in den allge⸗ 


5) 


und verbeſſerte: „mit unſeren Verlobungsab⸗ 
ſichten“ — „bekannt zu machen, obgleich dies 
ja einzig der Zweck meiner Reiſe geweſen iſt. 
Ein Etwas hält mich davon ab und veranlaßt 
mich, auch Sie um fernere Geduld zu bitten, 
mir noch eine kurze Zeit zur Ueberlegung zu 
gönnen. Dringen Sie nicht in mich, fragen 
Sie mich nicht, was mich ſo unſchlüſſig, ſo 
wankelmüthig macht, und nehmen Sie das feſte 
Verſprechen entgegen, daß — wenn Sie nach 
Verlauf Ihres Urlaubes über unſere Verbindung 
nicht anders denken und fühlen wie im Augen⸗ 
blick — ich die Ihrige werde. Mit innigem 
Gruß an Tante Alma, die mir hoffentlich nicht 
zürnen wird, bleibe ich Ihre Thusnelde.“ 
So kühl und gezwungen dieſes Schreiben 
Thusnelde auch erſchien, ſo änderte ſie doch 
nichts daran und ſandte den Brief noch in 
ſelbiger Stunde ab. 

Ernſt las das Schreiben Tags darauf voll 
Verwunderung und nicht ohne ironiſchen Spott. 

„Die Prinzeſſin hat Launen,“ ſagte er und 
überreichte ſeiner Tante den Brief, die dieſe 
Nachrichten mit ungleich größerer Verſtimmung 
aufnahm als er. Sie las ein gegen Ernſt ge⸗ 
richtetes Mißtrauen aus den Zeilen heraus und 
begriff es nicht, wie jemand ſo blind gegen ſein 
Glück ſein und eine Verlobung mit einem 
jungen, hübſchen, vornehmen und reichen Offizier 
einer Ueberlegung unterziehen, geſchweige denn 
ſolche für ein Opfer anſehen konnte. 

Tante Alma zürnte „Thusnelde. 


Der kleine Schraubendampfer „Saxonia“ 
durchſchnitt ſchon ſeit Stunden die ſchumende, 
ſtark bewegte See, in welche die Sonne ihr 
ſchimmerndes Licht hineinwarf. 

Lange ſchon hatte ſich die mannigfach ge⸗ 
gliederte Küſte Rügens mit den weitausgrei⸗ 


Snferaten- ‚Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, 1, Hamburg, Königsberg ꝛc. . 


meinen Stipendienfonds wird abgelehnt und der Reſt 
des Kapitels „Höhere Lehranſtalten“ genehmigt. 

Sodann vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Dienſtag. 
——— ——— — — EEE EEE. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar. 

— Der Kaiſer empfing am Sonntag 
eine Deputation des oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
regiments „König Friedrich Wilhelm“, die ſich 
auf dem Wege nach Wien zur Theilnahme an 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich befand. Am Montag 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets und Marinevorträge. Es fand dann 
anläßlich des Geburtstags des Königs von 
Württemberg eine größere Frühſtückstafel ſtatt. 

— Zur Rede des Kaiſers ſchreibt 
die „Kreuzzeitung“, es ſei richtig, daß die Rede 
des Kaiſers bei den deutſchen Landwirthen 
einen freudigen Widerhall nicht finden kann. 
„Nachdem der Reichstag jetzt faſt drei Monate 
verfammelt ift, ohne daß demſelben trotz viel⸗ 
facher Zuſicherungen auch nur ein einziger 
Geſetzentwurf vorgelegt worden, der auf Linder⸗ 
ung des land wirthſchaftlichen Nothſtandes hin⸗ 
zielt, iſt man in den Kreiſen der Landwirthe 
für Verſprechungen nicht mehr empfänglich: 
man will endlich Thaten ſehen.“ Die konſer⸗ 
vative Fraktion habe bisher reichlich Zurück⸗ 


haltung geübt und kann das, wenn nöthig, 
Sie iſt aber nicht 


noch eine Zeit lang thun. 
geſonnen, von ihrer wohlerwogenen Ueber⸗ 
zeugung über die Maßregeln, die zum Heile 
der deutſchen Landwirthſchaft und damit des 
geſammten deutſchen Vaterlandes unerläßlich 
find, auch nur einen Schritt zurückzuweichen. — 
Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Deutſche Tageszeitung“ „ verſucht an den 
Kaiſerworten eine beſondere Deutungskunſt und 
meint, die Warnung vor Utopien ſei eine 
Warnung vor der Auffaſſung, daß Deutſchland 
ein Induſtrie⸗ und Handelsſtaat werden könne. 
Die Aeußerung des Kaiſers, daß das allge⸗ 
meine Intereſſe gewahrt werden müſſe, richte 
ſich gegen die liberalen Beſtrebungen, die Groß⸗ 
induſtrie und den Großhandel auf Koſten des 
Mittelſtandes und der Landwirthſchaft JJ TTTTTTTTTTTTTT TERROR SON; APR ARTA SHE TAT AinDeaphr bevor: 


fenden, grotesk geformten Landzungen den in 
die Ferne ſpähenden Augen der Reiſenden ger 
zeigt, jetzt leuchteten ſchneeweiß und blendend 
die hochragenden Klinken der Kreidefelſen von 
der Stubbnitz auf, die aus dem Meeresgrund, 
umbrauſt von ſchäumenden Wogen, ſchroff und 
nackt in die Höhe ſteigen und es dem, der nie⸗ 
mals auf dem grünen Runen⸗Eiland geweilt, 
ſo unmöglich erſcheinen laſſen, daß über ihnen, 
hoch über dem Meere, ein dichter, mächtiger Buchen⸗ 
wald ſeine Schatten wirft, die ein ſtiller, dunkler 
See in ſein geheimnißvolles Gewäſſer aufnimmt. 

Und unweit davon, unten am Strand, ſacht 
aufwärts ſteigend, lugt aus tiefem Grün 
Saßnitz hervor, mit ſeinen hellen Häuſern und 
röthlichen Dächern in der Ferne einem winzigen 
Spielzeug gleichend, das rien aus der 
Schachtel gekramt und aufgeftellt. 

Unter dem luftigen Zeltdach des Dampfers 
bewegte ſich eine zahlreiche Reiſegeſellſchaft. 
Misdroy und der demſelben gegenüberliegende 
Badeort Heringsdorf hatte dieſesmal das Haupt⸗ 
kontingent an Paſſagieren geſtellt, auch an den 
übrigen Halteſtellen des Schiffes waren Reiſende 
eingeſtiegen. Einmal eine größere Anzahl 
Herren, die auf den Beſchauer nicht den Ein⸗ 
druck wandernder Touriſten machte, einen andern 
Reiſezweck zu verfolgen ſchienen als einzig den 
des Amüſements und der Erholung. 

Der Kapitän erzählte hier und da, es ſeien 
Herren einer anthropologiſchen Geſellſchaft, die 
zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Unterſuchung und 
Nachſuchung von Steinalterthümern von Rügen 
aus einen Ausflug gemacht und jetzt wieder zu⸗ 
rückkehrten, um gemeinſam mit den übrigen 
Theilnehmern demnächſt heimzufahren. Er 
habe in den nächſten Tagen die aus vielen 
Gliedern beſtehende Geſellſchaft per en 
nach Stettin zurückzubefördern. (Forſ. folgt.) 


zugen. — Das heißt doch, den Kopf 15 er 
„poll“ 
führt aus: „Wenn die in der Audienz am 
vorigen Montag an den Vorſtand des Bundes 
der Landwirthe ausgeſprochene Warnung vor 
ſenſationeller Agitation mehr die Vergangenheit 
im Auge hatte, ſo bezieht ſich die Mahnung 
vom Sonnabend fraglos auf die unmittelbare 
Man wird in ihr den Reflex der 
Eindrücke zu erkennen haben, welche die „land⸗ 
wirthſchaftliche Woche“ hinterlaſſen hat.“. Der 
Eindruck ſei der, daß ein großer Theil der 
Landwirthe Gefahr laufe, in einen für fie un ⸗ 
wichtigſten 
Faktoren des Staatslebens zu gerathen durch 


Sand ſtecken. — Die freikonſervative 


Gegenwart. 


heilvollen Widerſtreit gegen die 


die Verfolgung des Antrags Kanitz. 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
anläßlich des Geburtstages des Königs von 
Württemberg zum Kaiſer befohlen worden und 
mußte daher die Abſicht, ſich an den Reichs⸗ 
tagsberathungen über die Finanzreform⸗Vorlage 
mit einer einleitenden Rede zu betheiligen 


aufgeben. 
Das 


zu einer Sitzung zuſammen. 


— Der Miniſter des Innern hat nach Mit⸗ 
theilung feiner Korreſpondenz die Regierungs- 
präſidenten darauf hingewieſen, daß dem Aus⸗ 
rufen und Feilbieten von anſtößigen 
Schriften, welche in ſittlicher und religiöfer 
Beziehung Aergerniß zu geben geeignet ſind, 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen entgegen⸗ 
getreten werden kann auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen der $$ 42a, 43, 56 Ziffer 10 und 


148 Ziffer 5 der Gewerbeordnung. 


— Der Präſident der württem⸗ 
bdergiſchen Kammer, Payer, wurde am 
Sonntag vom König von Württemberg in 
Der König unterhielt ſich 
mit ihm in längerem Geſpräch über die Auf⸗ 
Andere politiſche Fragen 


— Wie der „Lokalanz'“ wiſſen will, ſeien 
die den ruſſiſchen Handels⸗Vertrag preiſenden 
Stellen in der Anſprache, die der Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher an den deutſchen 
Handelstag gerichtet hat, auf eine un⸗ 
mittelbare Anweiſung des Kaiſers zurückzuführen. 
des 
Reichstages nahm $ 124 des Gerichts⸗ 
Einführung 
Die Abſtimmung 
der Vorſitzenden der Straf⸗ 


Audienz empfangen. 


gaben der Kammer. 
wurden nicht berührt. 


— Die Juſtizkommiſſion 


verfaſſungsgeſetzes, betreffend 
detachirter Strafſenate an. 
über Ernennung 


ſenate iſt ausgeſetzt. 


eingebracht. Der Wortlaut derſelben 


die zur in Berathung 


Zeit 


des Anklägers, 


gangenen Urtheile gewährt werde.“ 


z Im Fürſtenthum Ratzeburg 
war der Landtag wieder einmal für Donners⸗ 
Wiederum war 
der Landtag wie ſchon ſeit 24 Jahren nicht 
beſchlußfähig. Nicht die Hälfte der 21 Mit⸗ 
glieder war erſchienen. Zum fünfundzwanzigſten 
Male ging der Landtag darauf wieder aus⸗ 
Abg. Richter hat bei der mecklen⸗ 
auf dieſe 
1 1 70 im Fürſtenthum Ratzeburg, einem 


tag nach Schönberg berufen. 


einander. 
burgiſchen Debatte im Reichs ta 


Beſtandtheil des Herzogthums Mecklenburg⸗ 
Strelitz, ausführlich hingewiesen. 

— Mißſtimmung herrſcht in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen darüber, daß am vorigen 
Sonnabend in Folge des Konzertes in der 
Wandelhalle zum Beſten der auf der See Ver⸗ 
unglüdten eine Plenarſitzung hat ausfallen 
müſſen. Außerdem hat dieſe muſikaliſche Ver⸗ 
anſtaltung auch ſonſt die parlamentariſchen 
Geſchäfte beeinträchtigt. Die Verhandlungen 

der Budgetkommiſſion beiſpielsweiſe find durch 
mufikaliſche Proben geſtört worden. Die ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte, welche ſchon Sonnabend 
Abend fällig waren, ſind erſt Montag Morgen 
zur Vertheilung an die Abgeordneten gelangt. 
Allgemein verlangt man daher, daß dergleichen 
Veranſtaltungen während der Dauer der 
Seſſion im Neichstagsgebäude nicht wiederholt 
werden. 

— Der Entwurfüberden unlautern 
Wettbewerb wird an der Hand der einge⸗ 
laufenen Gutachten noch einer Revifion unter⸗ 
zogen. Jedoch hält die Regierung an der 
Abſicht feſt, den Entwurf noch in der laufenden 


Staats miniſterium 
trat Montag Nachmittag im Reichstagsgebäude 


Jm württembergiſchen Landtage hat die 
Zentrumsfraktion eine wichtige Interpellation 
über die Stellung der württembergiſchen Re⸗ 
gierung zur Reform der ee e 

i 

folgender: „Die Unterzeichneten ſtellen die An⸗ 

frage, ob das königliche Staatsminiſterium ge⸗ 
neigt iſt, im Bundesrath dahin zu wirken, daß 
befindliche 

Militärſtrafprozeßordnung für das 

Deutſche Reich nach den erprobten Grundſätzen 

der bürgerlichen Strafprozeßordnung für das 

Deutſche Reich ausgearbeitet, insbeſondere hier⸗ 

bei, ſoweit nicht für die Verhältniſſe im Krieg 

eine Modifikation dieſer Grundſätze unumgäng⸗ 
lich iſt, die Ständigkeit und Selbſtſtändigkeit 
der Militärgerichte, die Trennung der Aufgaben 
des Vertheidigers und des 

Richters, die Freigebung der Vertheidigung in 

allen Straffällen, die Mündlichkeit und Oeffent⸗ 

lichkeit der Hauptverhandlung und die Einführ⸗ 
ung ordentlicher Rechtsmittel gegen die er ⸗ 


zu laſſen. 


Nord⸗Oſtſeekanals beizuwohnen. 


Kanitz einzutreten. 
lich der Freiſinnigen Vereinigung an. 


ſelben zu hindern. 


Die „Köln. Volksztg.“ 
„nicht tragiſch“ nehmen. 
Antrag ſei überflüffig. 


Sie meint, 


Vorausetzungen der Religion, 


Vorlage nicht zu erreichen iſt.“ 


7. März d. J. ab die 
Berlin — Hannover — Köln umgewandelt. 


Ausſicht gewährt werden könne. 


eine Penſion gewähren möge. 


Diätare, 
thun, im 
betrachten ſind. 


bis jetzt gezählt: 


v. Borcke, hat nur 99 Stimmen erhalten. 


——..—— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Leiche des Erzherzogs Albrecht von 
Oeſterreich iſt am Sonntag nach Wien über⸗ 
Der Sarg wurde vom Süd⸗ 
bahnhof in feierlichem Zuge nach der Pfarr⸗ 
kirche der Hofburg gebracht und dort auf dem 
Katafalk aufgeſtellt. — Kaiſer Wilhelm gedachte 
Montag Abend aus Berlin mittelſt Sonderzuges 
abzureiſen, um Dienſtag Vormittag 11 Uhr in 
Der Prinzregent von 
Bayern läßt ſich durch den Prinzen Arnulf bei 
Prinz Ludwig, der 


geführt worden. 


Wien einzutreffen. 


der Leichenfeier vertreten. 
urſprünglich nach Wien reifen follte, iſt erkrankt. 


Prinz Arnulf traf ſchon Montag früh in Wien 
ein. Eine ſächſiſche Militärdeputation iſt bereits 
Sonntag Abend dort angekommen. — Kaiſer 


Wilhelm hat für den Sarg des Erzherzogs 
Albrecht nach eigenen Angaben einen koſtbaren 
Kranz anfertigen laſſen, der bereits Sonntag 


Abend nach Wien abgegangen iſt. Der Kranz 


iſt ein nach römiſcher Art gewundener Lorbeer⸗ 
kranz von zwei Meter im Durchmeſſer, in den 
goldene Lorbeerblüthen, Blätter und Früchte 
hineingeflochten find, Von dem Kranze hängt 
eine breite weiße Moirceſchleife herab, welche 
an den mit goldenen Franzen beſäumten Enden 
das kaiſerliche Monogramm mit der Kaiſerkrone 
in Gold trägt. 


Rußland. 

Die 24 katholiſchen Geiſtlichen, welche zur 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt waren, 
haben durch Vermittelung des Erzbiſchofs Popiel 
ein Gnadengeſuch an den Zaren gerichtet. 

Schweiz. 

Der Antrag Kanitz hat in der Schweiz 

Nachahmung gefunden. Ein Herr Rougemont, 


Großgrundbeſitzer in Yverdon (Kanton Waadt), 


will verſuchen, 50 000 Unterſchriften für ein 
Initiativbegehren zu einer Volksabſtimmung zu 


finden über einen Antrag, daß der Preis des 
inländiſchen Getreides nicht unter 20 Fr. per 


100 Kilo ſinken darf. 


Seſſion dem Bundesrath und Reichstag zugehen 


— Der in Rom erſcheinenden „Italie“ zu⸗ 
folge wird ſich ein italieniſches Geſchwader 
unter dem Oberbefehl des Admirals Accinni im 
Juni nach Hamburg begeben, um den Feſtlich⸗ 
keiten anläßlich der Einweihung des 


— In Lübeck hat eine vom Bund der 
Landwirthe berufene Verſammlung eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in der Reichstagsabge⸗ 
ordneter Dr. Goertz erſucht wird, für den Antrag 
Herr Goertz gehört bekannt; 
Aber 
abgeſehen davon erhalten dergleichen Beſchlüſſe 
einen komiſchen Anſtrich dadurch, daß ein Mit⸗ 
glied des Reichstags aufgefordert wird, für 
einen Antrag zu ſtimmen, den die Antragfteller 
ſorgfältig in der Taſche behalten, um den 
Reichstag an der alsbaldigen Ablehnung des⸗ 


— Abg. Rintelen hat bekanntlich beantragt, 
die öffentliche Verleugnung Gottes 
und der Unſterblichkeit zu beſtrafen. 
will dieſen Antrag 
der 
Denn wenn ein An⸗ 
griff auf die Religion beſtraft werde, ſo ſchließe 
dies auch die Beſtrafung der unentbehrlichen 

Ei bes Glaubens 
an Gott und die Unſterblichkeit, in fih. An 
eine Annahme des Antrages Rintelen ſei nicht 
zu glauben; aber die Erörterung desſelben 
werde „manchen Menſchen Herzen offenbar 
machen und den Berweis erbringen, daß unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen ein wirkſamer 
Schutz der „Religion“ im Sinne der Umſturz⸗ 


— In Harmonikazüge werden vom 
Nachtſchnellzüge 5 6 


— In Bromberg wurde vor wenigen Tagen 
30 Eiſenbahndiätaren gekündigt mit 
der Maßgabe, daß ihnen auf Penſion keine 
Mit Bezug 
hierauf werden die Beamten an zuſtändiger 
Stelle petitioniren, daß man ſie weiter be⸗ 
ſchäftigen oder den längere Zeit Beſchäftigten 
Die Voraus⸗ 
ſetzung für eine derartige Petition iſt, daß die 
Petenten Beamteneigenſchaft haben, und die 
Eiſenbahndiätare glauben auch Beamtenqualität 
zu befigen. In der Entſcheidung der zuſtändigen 
Behörde wird alſo zum Ausdruck kommen, ob 
die 10—24 Jahre Beamtendienſte 
Sinne des Gefeges als Beamte zu 


— Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Oletzko,Lyck⸗Johannisburg find 
für den Oberpräſidenten 
Grafen Stolberg 11713, für Dau, den Zähl⸗ 
kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei, 3685 
Stimmen und und für Ebhardt, den Zähl⸗ 
kandidaten der Sozialdemokraten, 1430 Stimmen. 
Der Kandidat des Bundes der Land wirthe, 


Aſien. 


widerſpruchslos bewilligt worden. 


enthalten. 


ſeine Perſönlichkeit in Haft behalten. 
Amerika. 


eine Aufſtandsmeldung. 


hätten ſich 


zurückgeworfen worden. 
Philippinen ſandte Verſtärkungen. 
uſtralien. 


urtheilt worden. 


Provinzielles. 
r. Schulitz, 25. Februar. 


und aus wärtigem Perſonen rege benutzt. Die Ka 


Schuldſcheine. 


Mitglieder. 
Graudenz, 25. Februar. 


Bitte ab, und S. 
frieden zu geben, bat aber den 
nach Hauſe fahren. Das that 8. 
beide bei der Behauſung des S. 


ob. Die 
Unterkiefer und blieb im Halſe ſtecken. P., 


zu entfernen, 


knüpft ift. 
Rominter 


aide, 20. Februar. 
zu W. hatten 


ch Schießpulver beſorgt. 


blick erfolgte auch die Exploſton. 


erlangen. 


——— + 


Lokales. 
Thorn. 26. Februar. 


— [Die Betriebsſteuer] kann nach 
einem Erlaß der Miniſterien der Finanzen und 
des Innern an die Regierungspräſidenten auch 
nach dem 1. April d. J. zu den Kreisabgaben 
herangezogen werden, da durch die Beſtimmung 
wegen Aufhebung 
direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893, 
wonach das Aufkommen der Betriebsſteuer den 
Kreiſen überwieſen wird, an dem Weſen dieſer 
Steuer als einer Unterart der ſtaatlichen Ge⸗ 


im § 13 des Geſetzes 


werbeſteuer nichts geändert iſt. Das Kommunal» 
Abgabengefeg beſtimmt zudem im § 91 aus⸗ 
drücklich, daß die beſtehenden Vorſchriften über 
die Aufbringung der Kreisſteuern mit den für 
die vorliegende Frage nicht in Betracht 
kommenden Maßgaben der SS 91 — 93 unbe 
rührt bleiben. 

— [Die Konferenz von Ver⸗ 
tretern ruſſiſcher und auswärti⸗ 
ger Bahnen,] welche jüngſt in Warſchau 
tagte, beſchloß, daß die Kommiſſion zur 
Klaſſifizirung der Waaren und zur Herſtellung 
von Tariftabellen für den direkten internatio⸗ 


nalen Verkehr im Frühjahr in Dresden zu⸗ 
ſammentreten ſolle. 


Die neue japaniſche Kriegsanleihe von 100 
Millionen Pen ift vom japaniſchen Landtag 
Außerdem 
wurde ein Kredit von 3 Millionen Yen für 
Korea genehmigt. — In Hiroſchima wird eine 
neue japaniſche Streitmacht gebildet, wie es 
beißt, zu einer Landung auf der Juſel Formoſa. 
Die Chineſen haben nochmals einen Angriff 
auf Haitſcheng verſucht, zogen ſich aber ohne 
ernſtlichen Kampf zurück, nachdem die japani⸗ 
ſchen Batterien die feindlichen Kanonen zum 
Schweigen gebracht hatten. — Von den bei 
der Kapitulation der chineſiſchen Flotte ge⸗ 
fangen genommenen 11 Ausländern wurden 
10 in Freiheit geſetzt, nachdem ſie geſchworen 
hatten, ſich jeder Antheilnahme am Kriege zu 
Der elfte, ein Amerikaner Namens 
Howey, wurde wegen falſcher Angaben über 


Von den Philippinen kommt wieder mal 
Auf der Sulu⸗Inſel 
Jolo haben, wie Becerra in der ſpaniſchen 
Deputirtenkammer mittheilte, die Eingeborenen 
ſich geweigert, die Steuern zu zahlen; ſie 
empört und hätten die ſpaniſche 
Garniſon angegriffen, ſeien jeboch mit einem 
Verluſt von 12 Todten und 30 Verwundeten 
Der Gouverneur der 


A 
Die Exkönigin von Hawaii, Liliuokalank, 
iſt wegen ihrer Betheiligung an der Ver⸗ 
ſchwörung der Royaliften zu 5 Jahren Ges 
fängniß und 5000 Dollars Geldſtrafe ver · 


Die hier am 1. Jan. 
er. neu gegründete Stadtſparkaſſe wird von ae 
e 


nimmt Einlagen auch von auswärts wohnenden Per · 
ſonen entgegen und gewährt Darlehne gegen hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit, gegen Wechſel und auch gegen 


d. Culmer Stadtniederung, 25. Februar. Der 
geſtrige in Podwitz abgehaltene Appell des Krieger 
vereins unferer Niederung war gut beſucht. Als 
Vereinsabzeichen wurde ein  filbernes Kreuz ohne 
Schleife gewählt. Lehrer Züge hielt einen Vortrag 
über Heeresentwickelung. Der Verein zählt bereits 70 


Zu dem Beſitzer P. 
in Ruda kam am Sonntag der Beſitzer S. mit der 
Bitte um ein größeres Darlehen. P. ſchlug dieſe 
ſchien ſich ſchließlich damit auch zu ⸗ 
P., er möchte ihn doch 
denn auch, und als 
‚angelangt waren, 
forderte dieſer den P. auf, für einen Augenblick bei 
ihm einzutreten. P. folgte der Einladung; im ſelben 
Augenblicke feuerte S. auf ihn einen Revolverſchuß 
Kugel drang am Kinn ein, ee 1 
er ine 
folge dieſer Verletzung weder Nahrung zu ſich 
nehmen noch ſprechen kann, fuhr ſofort zum Arzt; 
doch iſt es dieſem bisher nicht gelungen, die Kugel 


Heidemühl, 22. Februar. Der Beſitzer Lipinski, 
welcher in Oſſowo auf einem hohen Berge wohnt, iſt 
beim Graben eines Brunnens in einer Tiefe von 22 
Metern auf ein ziemlich bedeutendes Braunkohlenlager 
geſtoßen. Da L. nur in beſcheidenen Verhältniſſen 
lebt, ſo wird es ihm wohl kaum möglich ſein, an eine 
Ausbeutung des Lagers denken zu können. Sollte die 
Ausbeutung lohnen, ſo wäre ein Braunkohlenlager für 
Oſſowo und Umgegend eine wahre Wohlthat, da die 
dortigen Torflager ziemlich erſchöpft ſind und die 
Anſchaffung des nöthigen Brennholzes aus der ent⸗ 
fernten königlichen Forſt mit bedeutenden Koſten ver⸗ 


Mehrere Kinder 
In Ab- 
weſenheit der S.ſchen Eheleute betrieben fie im 
immer ein Kriegsſpiel, zu welchem Zwecke ſie aus 
ben Häuſer ſchnitzten, um ſelbige durch Pulver in 
die Luft zu ſprengen. Da nun der als Lunte benutzte 
Faden nicht brennen wollte, bückte ſich einer der 
Knaben über die angelegte Mine; in demſelben Augen · 
Der ganze Schuß 
fuhr dem Knaben ins Geſicht und brannte dem 
ne faſt die Augen aus. Wie der Arzt feſt⸗ 
ſtellte, dürfte der Knabe die Sehkraft kaum wieder⸗ 


— [Petitionen in polniſcher 
Sprache.] Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Haus⸗ 
väter in M. hatten eine Eingabe wegen Ein⸗ 
führung polniſchen Sprach- und Leſeunterrichts 
in deutſcher und polniſcher Sprache eingereicht. 
Die königliche Regierung zu Bromberg wies 
dieſe Eingabe ohne Ertheilung eines materiellen 
Beſcheides auf Grund des § 1 des Geſetzes 
vom 28. Auguft 1876 über die Geſchäftsſprache 
der Behörden ꝛc. des Staats mit dem Bes 
merken zurück, daß die Beifügung einer 
polniſchen Ueberſetzung unzuläſſig ſei. — Wie 
nunmehr den Oberpräſidenten zu Poſen, Danzig, 
Königsberg und Breslau, ſowie den Regierungs⸗ 
präſidenten zu Poſen, Danzig, Marienwerder, 
Oppeln, Königsberg und Gumbinnen mitgetheilt 
wurde, haben durch eine an die Königliche Re⸗ 
gierung zu Bromberg unter dem 12. Dezember 
v. J. gerichtete Verfügung die Miniſter der 
Unterrichts: ꝛc. Angelegenheiten und des Innern 
unter den ſeitens der königlichen Regierung zu 
Bromberg dargelegten Gründen ihr Einverſtändniß 
damit erklärt, daß es bei der zurückweiſenden 
Entſcheidung ſein Bewenden zu behalten hätte. 
Der 11. Bezirkstag der 
Weſtpreußiſchen Bau- Innungen! und 
der 26. Delegirten⸗Verſammlung Weſtpreußiſcher 
Baugewerksmeiſter wurde am Sonntag ii 
Danzig abgehalten. Nach einer Begrüßung 
der aus allen Theilen der Provinz Erſchienenen 
wurde ur Wahl der Rommiffionen geſchritten. 
Gewählt wurden in die Kommiſſton zur 
Revifion der Prüfungsordnungen und Lehrver⸗ 

äge die Herren „ Fiſcher⸗ 
raudenz, Behrenzddorff⸗ Thorn, 


und Kirſch jun.⸗Danzig. Zu 
Tagesordnung „Anwendung des 
Zimmermeister Herzog⸗Danzig das Referat 
338 Zu dem Entwurf einer Ge⸗ 
ührenordnung für Sachverſtändige liegt eine 
Petition vor; es wurde eine vorberathende 
Kommiſſion gewählt. Zur Vorbereitung des 
Etats und der Kaſſenverhältniſſe für und die Vor⸗ 
bereitung der Wahlangelegenheit wurden 
Kommiſſionen gewählt. 
geſchäftlichen Angelegenheiten begrüßte 
immermeiſter Herzog⸗Danzig die Verſammlung 
amen der Bauinnung Danzigs. Die jetzige 
Feier gewinne eine beſondere Bedeutung dadurch, 


daß die Weſtpreußiſchen Bau⸗Innungen diesmal 4 


ihr 25 jähriges Stiftungsfeſt feterten 


„Auskunftsbureaus.] 


Ueber 
die Haftpflicht der Auskunftsbureaus im 5 


Falle 


falſcher Auskunftsertheilung hat das Reichsgericht 


wi 


ſich kürzlich in folgender Weile ausgeſprochen: 


Die gewerbsmäßig geübte Auskunftsertheilung f 


iſt als ein Handelsgeſchäft anzuſehen und der K. 
uskunftsertheilung zur 
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns ver⸗ 
pflichtet, alſo zur Gewiſſenhaftigkeit in der 
wozu 
auch gehört, daß er unſichere Ergebniſſe nicht 


Inhaber bei ſeiner 


Erforſchung und in der Mittheilun 


ſtanden iſt. 


—[Berabfolgung von Militär-. 
Fahrkarten an Einjährig⸗Frei⸗ RN 
. 0 behufs 

Ableiſtung ihrer Militär⸗Dienſtpflicht nach 5 10 


willige.] An Perſonen, welche 


N 


felbft gewählten Garniſon begeben, dür 
Militär⸗Fahrkarten nicht verausgabt werden. 


Beurlaubte Einjährig. Freiwillige erhalten auf 
Grund des Urlaubs⸗Paſſes Militär⸗Fahrkarten. 


— lElektriſche Anlagen.] Die An⸗ 


regung des Profeſſors Intze⸗Halle betreffend die 


Ausnutzung der in unſerer Gegend unbenutzten 

Waſſerkräfte zu induſtriellen und kulturellen 
Zwecken iſt auf fruchtbaren Boden gefallen. 
Allerdings haben die bezüglichen Beſtrebungen 
noch einen etwas einſeitigen Charakter. So 
trägt man ſich jetzt mit dem Gedanken, die 
Waſſerkräfte der Brahe vor Mühlthal, wo ſich 
eine der größten und beſteingerichteten Schleuſen⸗ 
anlagen befindet, zum Betriebe einer elektriſchen 
Zentrale, deren Kraft bis Konitz (Weſtpreußen) 
übertragen werden ſoll, nutzbar zu machen. 
Das Projekt iſt über die Anfangsſtadien ſchon 
hinaus gekommen und dem Vernehmen nach 
iſt gute Ausſicht auf Verwirklichung deſſelben 


vorhanden. Unter dieſe Rubrik fallen auch die 


Beſtrebungen zur Errichtung einer elektriſchen 
te in Krone an der Brahe, die voraus» 
chtlich auch von Erfolg ſein werden. Das 
Hauptaugenmerk iſt hierbei immer auf die Aus 
nutzung der Elektrizität zu Beleuchtungszwecken 
gerichtet — aber es iſt anzunehmen, daß fl 
die Intereſſenten auch der Elektrizität zum 
Kraftbetriebe bedienen werden. Das Mühl⸗ 
thaler Projekt beſonders iſt einer großen Er⸗ 
weiterung fähig, weil dort die natürliche An⸗ 


lage und das großartige Waſſerwerk ein der⸗ 


artiges Unternehmen gewaltig begünſtigen. 


n 


Nach Erledigung der 
err 


en 72 £ 


4 


— 


1 


JIlgner⸗Thorn, Schmidt⸗Neuteichsdorf 
unkt 8 der 

Arbeiter- 
ſchutzgeſetzes auf die Baubetriebe“ hat Herr 1 


* 


— [Mondfinſterniß.] Der nächſte 
Vollmond am 11. März iſt mit einer totalen 
Mondfinſterniß verbunden. während der auf 

ihn folgende Neumond am 26. März eine 
partielle Sonnenfinſterniß bringt. Von beiden 
N Finſterniſſen iſt für unſere Gegenden nur die 
| Mondfinſterniß ſichtbar. Dieſelbe beginnt am 
11. März früh 2 Uhr 54 Min., indem der 
Mond mit ſeinem linken Rande zuerſt in den 
Kernſchatten der Erde eintritt. Um 3 Uhr 52 

Min. wird die Finſterniß total. 
— Aa Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Kowalski wurde geſtern durch Herrn 
KgRonrektor Mauſch in Vertretung des erkrankten 
Ben Rektor Lindenblatt in fein Amt einge 

rt. 

0 — [Der Vorſitzende des Bundes 
der Landwirthel, Herr v. Plötz, wird im 
| Monat März hier in einer Verſammlung 
J 


ſprechen. 
[Der Landwirthſchaftliche 
Verein Thorn] hielt geſtern Nachmittag 
im Artushofe eine Sitzung ab, die recht zahl⸗ 
reich beſucht war und in Vertretung des er⸗ 
krankten erſten Vorſitzenden von deſſen Stellver⸗ 
treter, Herrn Landrath Krahmer, geleitet wurde. 
Den Vortrag hielt der Direktor der Zuckerfabrik 
Culmſee Herr Behrendes über das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz und die Entwickelung der Zuckerproduktion 
in Deuiſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Frank⸗ 
reich ſeit den dreißiger Jahren. In Frankreich 
ſei die Zuckerproduktion durch die Steuergeſetz⸗ 
gebung ſtets ganz beſonders begünſtigt worden, 
in Deutſchland wird erſt ſeit dem Jahre 1866 
Zucker exportirt. Urſprünglich hatten wir in 
Deutſchland eine Rübenſteuer, dieſelbe iſt aber 
ſeit dem Jahre 1891 aufgehoben und nach dem 
geltenden Geſetz zahlt der Staat eine Export⸗ 
prämie von 62 ½ Pfg. pro Zentner, die aber 
vom Herbst d. J. ab auf 50 Pfg. herabgeſetzt 
wird; der Export Deutſchlands betrug in 
dieſem Jahre 26 Millionen Zentner. Die 
. Culmſee erzielte bei den vorjährigen 
Pteeiſen eine Mehreinnahme von 1 600 000 M. 
Dem Reichstag liegt zur Zeit ein Antrag Paaſch 
vor, die Aus fuhrprämie auf 4 M. pro Zentner 
zu erhöhen, ſo lange die Nachbarländer ſo hohe 
Exportprämien zahlen, und ferner die Konſum⸗ 
ſteuer von 18 auf 24 M. zu erhöhen. Redner 
ſprach ſich gegen die geplante Betriebsſteuer 
und Kontingentirung aus, weil dadurch die ge⸗ 
ſunde Entwickelung der Zuckerproduktion ge⸗ 
ſchädigt werde, dagegen ſei eine Erhöhung der 
Konſumſteuer für Luxuszucker empfehlenswerth. 
Deer Verein erklärte ſich mit den Darlegungen 
des Redners einverſtanden und faßte eine dem 
b e Reſolution. Es wurde ferner 


$ 


offen betr. Einführung einer Entſchädigung 
für an Milzbrand gefallene Thiere. Der 
Antrag Kanitz wurde lebhaft erörtert, doch über 
dieſen Punkt kein Beſchluß gefaßt, dagegen aber 
dem Bund der Landwirthe für ſeine Reſolutionen 
der Dank des Vereins ausgedrückt. 

— [Der Vorſchuß verein zu Thorn, 
e. G. m. u. H, hielt geſtern Abend bei Nicolai 
fſeine Generalverſammlung ab. Nachdem der 

Vorſitzende, Herr Stadtrath Kittler, die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet, wurde zunächſt konſtatirt, 
daß die Kaſſen⸗ und Bücherreviſionen ordnungs⸗ 
mäßig ſtattgefunden haben und dabei nichts zu 
erinnern war. Aus dem Abſchluß für das 

4. Quartal 1894, der mit 875 104,92 M. 
bgalancirt, entnehmen wir: Einnahme: Wechſel⸗ 
Konto 784 293,51 M., Mitglieder Guthaben ⸗ 
Konto 4042,55 M., Depoſiten⸗Konto 64 006,30 
Mark; Ausgabe: Wechſel » Konto 789 689,45 
Mark, Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto 2506,80 M., 
Depofiten » Konto 72 764,90 M. Die Aktiva 
und Paſſiva balancirten am 1. Januar 1895 

t 799 916,73 M.; bei den Aktiva betrugen 
ſel Konto 698 859,47 M., Grundſtück⸗ 
Konto Gremboczyn 41 851,78 M., Effekten: 

Konto 57 059,05 M.; bei den Paſſiva: Mit⸗ 

glieder⸗Gulhaben⸗Konto 274.949,16 M., Des 

poſiten Konto 246 556,72 M., Sparkaſſen⸗ 

Konto 146 825,48 M., Reſervefonds ⸗ Konto 

65 530,58 M., Spezial⸗Reſervefonds « Konto 

29 997,96 M., Ueberſchuß⸗Konto 35 202,78 M. 

Die Mitgliederzahl des Vereins betrug am 

1. Oktober 1894 867; im Laufe des A. Quar⸗ 

tals traten ein 11, aus 13 Mitglieder, ſo daß 

die Zahl derſelben am 1. Januar 1895 865 

betrug. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 

Herr Matthes erſtattete ſodann Bericht über 
das Geſchäftsjahr 1894. Die Verſammlung 
genehmigte die Verzinſung der Mitglieder⸗ 
Guthaben über 300 M. mit 5 pCt. Als 
Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
ſchlugen Vorſtand und Aufſichtsrath 7 pCt. 
vor. Der Ueberſchuß betrug 14 931,20 M., 
bei einem dividendenberechtigten Guthaben von 
205 141 M. beträgt die 7prozentige Dividende 


14 359,27 M., fo daß von dem J N 
F dieſem 
wurden 100 M. der Volksbibliothet und 50 M. 
Verein für erziehliche Knabenhandarbeit 


571,43 


Reſt bleibt. Von 


dem 
überwieſen und die reſtlichen 421,43 M. dem 
Spezial-Reſervefonds zugeführt. — Die aus: 
ſcheidenden drei Rechnungsreviſoren wurden 
wiedergewählt, ebenſo das ausſcheidende Vor⸗ 
ſtandsmitglied, Herr Stadtrath Herm. Schwartz 
fen, und die drei Aufſichtsraths - Mitglieder 


? eine Beliion an den Provinzial-Landtag be: 


Matthes, Behrensdorff und Till. Dem Herrn 
Rendanten, dem Vorſtand und dem Aufſichts⸗ 
rath wurde ſodann noch der Dank der Ver⸗ 
ausge⸗ 


ſammlung für die Geſchäftsleitung 
ſprochen und darauf die Sitzung geſchloſſen. 


— [Hausbeſitzerverein.] In der 
geſtern im Schützenhausſaale abgehaltenen zahl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung wurde die erneute 
Eingabe an den Magiſtrat wegen Ermäßigung 
der Kanal- und Waſſerleitungsgebühren nach 
dem Entwurf der Kommiſſion angenommen und 
In der Eingabe 
wird das Erſuchen an den Magiſtrat gerichtet, 
dafür zu ſorgen, daß die Abgaben für die 
Kanaliſation und Waflerleitung vom 1. April 
1895 ab ermäßigt werden, da es nur wenigen 
Hausbeſitzern möglich ſei, die hohen Laſten auf⸗ 


ihre Abſendung beſchloſſen. 


zubringen. För die Ermäßigung der Abgaben 
wäre in erſter Reihe der Feuerſozietätsfonds, 


welcher eine Höhe von rund 1½ Millionen Mark 


erreicht hat und jährlich durch die Zinſen um 
rund 40 000 Mk. wächſt, nutzbar zu machen. 
Die Feuerſozietät habe durch Anlage der 
Waſſerleitung in den Straßen und den Häuſern 
bedeutende dauernde Vortheile dadurch, daß 
entſtehende Brände leichter gelöſcht werden 
können, infolge deſſen auch die Prämien an die 
privaten Feuerverſicherungsgeſellſchaften für Rück⸗ 
verſicherung vorausſichtlich billiger werden 
dürften. Aus dem jährlichen Ueberſchuſſe der 
Feuerſozietät von 40 000 Mk. wäre ein be⸗ 
deutender jährlicher Zuſchuß zu den Waſſer⸗ 
leitungskoſten zu leiſten. Für die einmaligen 
Ausgaben der Waſſerleitungskoſten müffe die euer⸗ 
ſozietät gleichfalls einen einmaligen größeren 
Betrag zur Kaſſe des Waſſerleitungs ⸗ Baues 
beitragen. Ferner müſſe die Feuerſozietät eine 
größere Summe zu geringen Zinſen, ähnlich 
wie beim Artushof, zur Tilgung der Baukoſten 
der Waſſerleitung borgen. Falls der Magiſtrat 
auf dieſe Vorſchläge nicht eingehe, wird vorge⸗ 
ſchlagen, zur Erſparniß bedeutender Koſten den 
Hochdruckbetrieb des Waſſerwerkes bedeutend 
einzuſchränken oder ganz einzuſtellen, da das 
Waſſer durch das natürliche Gefälle faſt in 
allen Häuſern bis in den zweiten Stock reiche, 
was in den meiſten Fällen ausreiche. Zur Ver⸗ 
minderung der dauernden Koſten der Kanaliſation 
wird ferner verlangt, daß Beträge für die 
Spülung der Kanäle, Straßen und öffentlichen 
Plätze und der Betrag für die geſammte übrige 
Straßenreinigung auf den Kommunaletat über⸗ 
nommen werden. Die Eingabe wurde von 
den Anweſenden unterſchrieben und ſoll 
noch zur Unterzeichnung zirkuliren. Hieran 
ſchloß ſich eine Beſprechung wegen der 
Koſten der Regenrohranſchlüſſe, ſowie der 
Reinigung der Regenrohrkaſten. Auch in 
dieſer Angelegenheit wurde der Vorſtand be⸗ 
auftragt, bei den ſtädtiſcher Behörden vorſtellig 
zu werden, und zwar dahin, daß die Koſten 
der Regenrohranſchlüſſe auf die Kanaliſations⸗ 
baukaſſe übernommen werden und die Reinigung 
der Rohrkaſten auf Rechnung der Stadt erfolgt. 

— [Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
Verein] hält morgen, Mittwoch, bei Nicolai 
eine Generalverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Rechnungslegung pro 1894, 
Wahl der Rechnungsreviſoren und Vorſtands⸗ 
wahl. 

5 [Freiwillige Feuerwehr.] In 
der erſten diesjährigen Verſammlung am letzten 
Sonnabend bei Nicolai machte zunächſt der 
Kommandeur der Wehr, Herr Borkowski, Mit⸗ 
theilung davon, daß die ſtädtiſchen Behörden 
den Bau eines neuen Spritzenhauſes vorläufig 
noch auf ein Jahr hinausgeſchoben haben. 
Verſchiedene Anträge auf den Verkauf einer 
Feuerſpritze mußten entſchieden abgelehnt werden, 
da die Spritzen durch Anwendung der Hy: 
dranten der ſtädtiſchen Waſſerleitung durchaus 
nicht entbehrlich geworden ſeien. Spritzen und 
Waſſerwagen ſeien daher auch mit Rückſicht 
auf derartige Brände in den Vorſtädten ſtets 
in gutem Zuſtande zu erhalten, es ſei dies 
aber auch vor allen Dingen bei den Schläuchen 
nöthig, die durch den ſtarken Druck des aus 
den Hydranten ſtrömenden Waſſers leicht zer⸗ 
ſprengt werden könnten, obgleich kleine Aender⸗ 
ungen an den Hydranten zur Abſchwächung 
des Drucks vorgenommen würden. Ein Orien⸗ 
tirungsplan, in dem alle Hydranten und Waſſer⸗ 
ſchieber angegeben find, ſoll für die Mitglieder 
der Wehr beſchafft werden. Nachdem ſodann 
noch ein Mitglied neu aufgenommen und durch 
Handſchlag verpflichtet worden war, wurde der 
geſchäftliche Theil der Sitzung geſchloſſen, 
woran ſich noch ein gemüthliches Beiſammenſein 
ſchloß. 

— [Die Thorner Liedertafel! rüſtet 
ſich zu ihrem 51. Stiftungsfeſt, welches Anfang 
April ſtattfindet. } 
ausfallen mußte, findet dieſelbe Donnerſtag 
Abend im Schützenhauſe ſtatt. . 

— [Leipziger Quartett⸗ und Kon⸗ 
zertſänger] werden morgen und übermorgen 
im Schützenhausſaale humoriſtiſche Abende 
veranſtalten. Ueber die Leiſtungen der Sänger 
berichtet ein Bromberger Blatt wie folgt: Die 
Leipziger Quartett und Konzertſänger eröffneten 
geſtern in der „Koncordia“ ihre Vorſtellungen. 
Die aus 8 Perſonen beſtehende Sängertruppe 
verfügt gegenwärtig über vorzügliche Kräfte, 


Da heute die Uebungsſtunde der Handelskammer für Kreis Thorn. 


deren Vorträge unter der rühmlichſt bewährten 
Leitung des Herrn Direktors Robert Engelhardt 
außerordentlichen Beifall fanden. Das Pro⸗ 
gramm enthält viele neue, anſprechende Quartett⸗ 
und Solovorträge, humoriſtiſche Aufführungen 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Februar. 
Jonds: ſchwankend. 


252.35. 
218,950 218,95 
218,750 218,30 


mit Geſang und Tanz, ſowie zumal zum Schluß] Preuß. 3% Conſol es 9870 98,75 
eine Theaterſzene mit Geſang. Die Quartett⸗ — 55 A 105.60 f 
ſowohl wie die Sologeſangsvorträge fanden Deutſche Reichsanl. 3% 98,300 98,50 
lebhaften Beifall. Wir können den Beſuch der] Deutſche Reichsanl. 3½% 104,700 104,50 
Vorſtellungen nur wärmſtens empfehlen. Wo nmiſche Pfandhrieſe 2% 19.80% 9% 
— Muswanderer] Am lezten Sonn, Weßpr, Pfaldbr. 3 n dent., 192.20 67,10 
tag kamen hier etwa acht Familien, aus Diskonto-Comm.-Anthelle . 01,40 203,20 
49 Köpfen beſtehend, aus Neudorf, Gouverne⸗ err. Banknoten 165,35 165,30 
ment Cherſon (Rußland) an, um nach Amerika] Weizen: ger 11800 10 
(Dacota) auszuwandern. Die Großeltern der Loco in New⸗Vork 58½ 58 0 
Familienväter ſind dereinſt aus Deutſchland Roggen: loco 115,00 115,09 
nach Rußland ausgewandert, haben ſich dort Dar. fehlt | fehlt 
angekauft und den Ort Neudorf genannt. Sie Sei 1120 120 
ha ben ihren lutheriſchen Glauben, ihre Namen und Hafer: Febr. 1061380106138 
Sprache treu bewahrt und wollen ſich ein neues Mai 114,000 114,25 
Heim + = die Männer der Ne Rüböl: Br ar 155 
Militärpflicht ſich entziehen wollen, der ſie 5 ’ ' 
bisher nicht unterworfen waren. Die Leute Spiritus: een ee in 9870 
machten alle einen ſehr günſtigen Eindruck, ſie Febr. oer 37,000 37,00 


konnten leſen und ſchreiben und ihr Vermögen 
belief ih auf 2--4000 Rubel pro Familie. 
In Ottlotſchin mußten alle, bis zum Säugling 
herab, gebadet und desinfizirt werden, natürlich 
auf ihre Koſten. Zu ihrer Empfangnahme war 
ein Vertreter des Norddeutſchen Lloyd und ein 


Mai 70er 37,50 38,00 
c e 84% Lombard Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Februar. 
v. Bortatius u. Grothe. 


Abgeordneter aus Dacota, der mit einigen Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —.— bez. 
der Familienväter verwandt iſt und fie bis an] nicht conting. 70er —— „ 25 „ >; 
ihren Beſtimmungsort geleiten wird, in Ottlotſchin Febr. N 
anweſend. Sehr unbequem und nachtheilig war 2 r Ae 
es für ſie, daß die Wechſelſtelle auf dem 

hiefigen Bahnhof eingegangen ift, die Leute mußten Neneſte Nachrichten. 


etwa 2000 Rubel umwechſeln und ſollen durch 
niedrigen Kurs erhebliche Einbuße gehabt haben. 
Temperatur] Heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. K.; Barometerſtand 27 
Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] ein Paar anſcheinend 
goldene Ohrringe im Glacis; vom Amtsgericht 
wurden als gefunden überwieſen: eine Schürze, 
6 Taſchentücher, eine Pferdedecke und 4 Säcke. 
Zugelaufenj iſt ein Hund bei 
dem Fleiſchermeiſter Gamarkiewicz, Stroband⸗ 
ſtraße 13. 

[Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland über Ottlotſchin 107 Schweine. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,00 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

König Aegir in Berlin. Die Münchener 
Neueſten Nachrichten“ veranſtalten ganz in Form 
ihrer ſonſtigen Ausgaben, mit allen gewöhnlichen 
Rubriken und Inſeraten, eine Faſtnachtszeitung, die 
ſehr hübſche Einzelheiten enthält. Der „Leitartikel“ 
behandelt den „Beſuch König Aegirs am Berliner 
Hofe“. Da beißt es u. a.: Seit frühem Morgen 
alles feſtlich bewegt in den Straßen. Häufer beflaggt, 
in deutſchen, preußiſchen und Waſſerfarben. Unter 
den Linden drängt ſich ſeit ſieben Uhr eine koloſſale 
Menſchenmenge. Endlich um neun Uhr fuhren die 
Wagen durch das Brandenburger Thor herein, ge⸗ 
leitet von einer Schwadron der Gardemarinedragoner. 
Im erſten von den Walroſſen des zoologiſchen 
Gartens gezogenen Wagen ſaß König Aegir in der 
Form ſeines preußiſchen 1. Torpedoregiments. Er 
iſt ein imponierender Meergreis mit lang herab» 
wallendem Bart und namentlich um die Naſenpartie 
ſtark ins grünliche ſchillerndem Teint. Neben ihm 
hatten zwei ſeiner Lieblingsnixen Platz genommen, 
die ſich bei den jubelnden Zurufen der Menge nach 
allen Seiten fortwährend beugten. In den nächſten Wagen 
ſaßen die Necker verſchiedener Rangklaſſen. Die 
Berliner begrüßten den Herrn der Fluthen 
mit herzlich warmen Zurufen: „Hoch der Waſſeronkel! 
Hoch der olle ehrliche Seemann!“ u. ſ. w. Auf dem 
Pariſer Platze ſpielte das Muſikkorps der Gardefeuer⸗ 
wehr den Sang an Aegir“, während die Spritzen 
leute des Korps den hohen bezw. tiefen Gaſt mit 
Waſſerſtrahlen begrüßten — eine Aufmerkſamkeit, die 
er mit freundlichem, huldvollem Schnauben aufnahm. 
Aus allen Fenſtern regnete es feuchte Grüße auf die 
einziehenden Gäſte herab. König Aegir fuhr zunächſt 
zum Schloß, wo man ihm die Waſchküche als Loge⸗ 
ment ſehr originell hergerichtet hatte, während ſein 
Gefolge im Berliner Aquarium untergebracht wurde. 
Abends Galavorſtellung im Opernhaus. Es wurde zuerſt 
ein Prolog von Ernſt v Wildenbruch, dann die Quvertüre 
„Meereöftille und glückliche Fahrt“, dann ein Akt aus 
Lortzings „Undine“, dann „Rheingold“ und zuletzt ein 
Akt des „Waſſerträgers“ von Cherubini aufgeführt. 
Den Verfaſſer des Prologs auf König Aegir im erſten 
Zwiſchenakt lud er in feine Loge und ernannte ihn 
perſönlich zu feinem Elementardichter. Morgen iſt 
Segelregatta in Tegel! 

Schiffsunglück. Der Liverpooler 
1400 Tonnen große Dampfer „Kingdom“, 
welcher mit der Beſtimmung nach Charleſton 
am 18. Dezember Cuxhaven verließ und am 
24 Dezember Kap Butt of Lewis (Hebriden) 
paſſirte, gilt für untergegangen, da ſeit dem 
24. Dezember jede Nachricht über den Dampfer 
fehlt. . 


— ũ ˙’ĩÜꝗ³ẽ᷑ ͤ—W— — 
Getreidebericht 


Wien, 25. Februar. Einzelne Blätter 
bringen die Senſatlonsmeldung, in Pardubitz 
ſei ein gewiſſer Johann Prochazka verhaftet, 
welcher eingeſtanden habe, für eine na 
Ritter in Neumünſter (in Holſtein) ſeit 
längerer Zeit kleine Kinder angekauft zu haben, 
welche durch Anwendung einer eigenen Er⸗ 
nährunge methode zu Zwergen herangezogen und 
dann zu Schauſtellungen benutzt wurden. 

Budapeſt, 25. Februar. Die Ver⸗ 
bandlungen über die kirchenpolitiſchen Vorlagen 
im Magnatenhauſe ſind auf den 12. März an⸗ 
beraumt worden. 

Petersburg, 25. Februar. Die 
Zeitungen erhielten den ſtrengſten Befehl, über 
die in letzter Zeit ſtattgefundenen Studenten⸗ 
demonſtrationen nichts zu veröffentlichen. Trotz⸗ 
dem verlautet, daß die Studenten ernſtlich ge⸗ 
willt waren, in corpore vor das Anitſchkow⸗ 
palais zu marſchiren und den Zaren zu zwingen, 
die Adreſſe anzunehmen, in welcher gebeten 
wird, das Univerſitätsreglement vom Jahre 1863, 
welches liberaler als das jetzige iſt, wieder ein⸗ 
zuführen. Die Polizei verhinderte jedoch den 
Aufmarſch der Studenten, wobei mehrere 
Studenten verwundet und viele verhaftet wurden. 

Bern, 25. Februar. Als geſtern 5000 
Perſonen auf dem Züricher See ſich mit 
Schlittſchuhlaufen beſchäftigten, brach die Eis: 
decke ein. Mehrere Perſonen ertranken. 

Paris, 25. Fearuar. Der „Intranſigeant“ 
veröffentlicht einen ſenſationellen Artikel, in 
welchem er das Vorhaben der Regierung, ein 
Geſchwader zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals zu entſenden, eine „Beſchimpfung“ und 
Erniedrigung der franzöſiſchen Flotte nennt 
und hofft, daß im ganzen Lande ein Proteſt 
gegen dieſes Vorhaben erhoben werde. 


Telegra, sche Pepeſchen. 
Warſchau, 26. Februar, 5 Uhr 15 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,75 Meter. 


= Telephoniſcher Spezialdienn 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 26. Februar. 


Berlin. Daß Fürſt Bismarck ſeinen 
80. Geburtstag in Schönhausen verleben wird, 
beſtätigt ſich nicht, vielmehr hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion Altona gebeten, Meldungen zu den 
Sonderzügen nach Friedrichsruh bis ſpäteſtens 
Anfangs März einzureichen. 

Berlin. Sämmtliche japaniſche Offiziere, 
die im deutſchen Heere dienten, ſind in ihre 
Heimath zurückgekehrt, die japaniſche Kolonie 
gab ihnen ein Abſchiedsfeſt. N 

Paris. Auf der Nordbahn fand ein 
Eiſenbahnunglück in Folge eines von Thau⸗ 
wetter eingetretenen Erdrutſches ſtatt. Die 
Maſchine entgleiſte, 2 Beamte wurden getödtet 

NewYork. Unweit Alabanna entgleifte 
ein Zug, 2 Wagen und 1 Schlafwagen ge⸗ 
riethen in Brand, es ſind 4 Perſonen todt, 
8 ſchwer und 40 leicht verletzt. 

EEE eee eee eee ee 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
A SEELE ENTE EEE EEE 
75 Schönste Collection 
in Herren- und Knabenkleiderstoffen von 
Mk. 2. 95 per Meter bis Mk. 13.75 nur solideste 
and beste Fabrikate versenden in beliebiger 


0 Meterzahl franco in's Haus 
Versandigeschäft Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 


— Muster umgehend franco... 


FI T1177 1 1 1 11 111711771 


— 


Thorn, den 26, Februar 1895. 
Wetter: leichter Froſt. N . 
Weizen: Trotz geringen Angebots matt, wegen 

mangeluder Kaufluſt, 115 Pfd. klamm hell 115 
M, 120%1 Pfd. hell 120 M., 125/26. Pfd, trocken 
126 M., 130 Pfd. trocken 128 M. 
ee ee 121/22 Pfd. 192 M., 124/25 Pfd. 
104 a g d : 


Gerſte: nur feine Qualitäten leicht verkäuflich, 
andere Sorten ſehr flau, feine Brauwaare 118 
bis 120 M, feinſte über Notiz. 

Hafer: feine reine Sorten 100/5 M., beſetzte ſehr 
ſchwer verkäuflich. 

Alles pro 000 Kilo ab Bahn verzollt. 


ein Loos. 


Nr H a 50,000 Mark, 10 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Herren Hausbeſitzer werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß das Einfrieren 
der Dachabfallrohre ſeinen Grund meiſtens 
darin hat, daß die Regenrohrkaſten (Eimer) 
von angeſammeltem Schlamm ꝛc. nicht 
befreit find und das Waſſer daher nicht ab- 
laufen kann. 

Zur Beſeitigung obengenannter Uebel⸗ 
ſtände wird den Hauseigenthümern der $ 7 
des Ortsſtatuts für die Kanaliſation vom 
1/7. Juni 1893 in Erinnerung gebracht, 
wonach die Hausbeſitzer gehalten find, die 
Regenrohrkaſten ſelbſt zu reinigen und zu 
unterhalten. 


Der Magiſtrat. 


Die Jagd 
auf der zur Gemeinde Seedorf, Kreis 
Inowrazlaw, gehörigen Feldmark ſoll auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf Montag, den 
11. März 1895, Nachmittags von 3 
bis 4 Uhr im Schulzenhauſe zu See 
dorf anberaumt worden, wozu Pachtluſtige 
ergebenſt eingeladen werden. 4 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Simon Dobslaw. 


Mark 9000 


find auf ſichere Hypothek vom 1. April event. 
1. Jult er. zu vergeben. Gefl. Anfragen 
unter A. 37 in die Exped. dieſes Blattes. 


Eine Tombanſt u. Hängelampe 

zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12. 
Harzer Kanarienvögel, eigene 
Zucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grundmann, Thorn. 


— üt 
Strohhüte 
werden zum Waſchen und Moderniſiren 

angenommen bei 


D. Henoch. 


% Strohhüte 


zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 
werden angenommen. Neueſte Fagçons zur 


get. Anſcht. Minna Mack. 
Strohhüte und Federn 


zum Waſchen und Färben bitten im Intereſſe 
prompter Beſorgung bald einzuliefern 
Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 
brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh-Caramellen 
(50% Malzextract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. In Beuteln 
à 25 Pfg. und 35 Pfg. in Thorn bei 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtraße, 
© A. Guksch, Breiteſtraße und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


200 Baummeter trockenes 


Klobenholz, 


im Schutzbezirk Lugau, Oberförſterei 
Schirpitz lagernd, 
verkauft billig 


G. Soppart in Thorn. 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 

von Thorn und Umgegend als 
dDamenſchneiderin 

(Berliner Schnitt) in und außer dem Haufe, 
Amanda Block, Seglerſtr. 17, II. I. 


Ein junges Mädchen, 
welches zwei Jahre als Kinder⸗Fräulein 
thätig war, ſucht Stellung als ſolche. Offert. 
unter 3456 in die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Junge Mädchen, 


die das r Putzfach gründlich 
erlernen wollen, können ſich ſofort melden bei 


D. Henoch. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stellung in 
der Deſtillation von 
2. 


Eduard Lissner, Culmerſtr. 


3 gejunde Landammen, 
Köchinnen u. Stubenmädchen 
empfiehlt A. Grubinska, Marienſtr. 13. 


Für den Eintritt zu Oſtern ſuchen 


wir einen 


Schriftſetzer⸗Lehrling. 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. 
jährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im 
erften Lehrfſahre 234 Mark, in wöchentlichen 
Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum 
4. Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich ſteigt. 
4wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


— — — 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 50 Mk. De 


irei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſchen, 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


EIROOOOTR) 2 


v 
4 


Zum erſten Male in Thorn! 


Circus 
borty-Althoff. 


. 
1 


100 Peertel 


Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreſtern im Werthe von in wenigen 
2 ED | - 1 
‚000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark u. s. W. !sses, 5000 Gewinne Tagen 
Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. Ziehung. 


Morgen! 
Chevalier u. Ritter p. p. 


Stuart 
Cumberland. 


Abſchiedstournee von 
Einmaliges] Deutſchland. Demonſtra⸗ 
tion ſeiner phänomenalen 


cirte Männer ꝛc. ꝛc. Expe⸗ 


2 A 4 a Auftreten / 
Anfertigung 2| in A 15 5 
> von * Thorn e an enle ens 
Pa * 4 0 0 2 0 
75 P a m | ! j 6 n 2 88 Vorläufige Anzeige! Donnerftag| des Antiſpiritismus, 
4 * 4 Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend hier⸗ Den eee 
»> > mit die ergebene Anzeige, daß ich demnächſt mit meiner Künftler - Geſellſchaft, 28. Febr.: eee 
8 4 nzei gen ><4 beſtehend aus aus Süd Afrika retournirend, 
2 — 0 x 7 Ar t l N hof eine Bee neuer und wunder · 
&| (Vertonung e Attiſten nur erſten Nanges eee 

ar ) ihm die Anerkennung der 

= fh ählungs-, Sl: : fowie bends s Uhr] geſammten Preſſe der Welt, 

I nennen Angelgen) e mit einer großen Anzahl Pferde edelſter Hafen Fund Diplonewiſenſchftlger 

N ie mitteljt Extrazuges von Poſen hier eintreffen N ee de e 

x | innerhalb 1 Stunde x und einen Cytlus von Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt und bis jetzt brett, Kaiſern und Aigen 

25 * 141 9 5 ausgeführt. Demonſtrationen 

——ů 2 mübertroffenen Original⸗Pferde⸗DDreſſur Mie J. te e Sf 
<> bei sauberster Ausführung | im renovirten Eireus der Herren Bauunternehmer Ulmer & Kaun Phyllis Phylli Be levy 
N und billigsten Preisen ER eröffnen werde. Bentley] yVIlis Bentley 

x 3 . An Ich en e len 208 date wir in ue da Mer- RR Vi Win Ge ee 
: auen des hochgeehrten Publikums au a ‚ 5 

* Buchdruckerei * Städten Guropas durch as en ek ORANGE Pan enen e "Chner 

8 Th. Ostdeutsche Leitung = Vorführung des Neueſten u. Großartigſten affe e ee ee 

. f * 2 . ieſtärkſt. Männer erin 

— Brückenstrasse 34, parterre. — auf dem eireenſiſchen Gebiete Di können M Bentley nicht heben. 

— — —ü—— zu erwerben. Alles Nähere durch weitere Annoncen und Affichen. e M. Bentley hebt 4 gleich⸗ 

DE ebene einige [ro ge n, Stu na 

tee, BE KA BER EG PR TESTEN DEI 


empfiehlt fih zur Anfertigung von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Fagon, ſowie jeder 


werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 

Umpolſterungen, ſowie Reparaturen 
an Polſtermöbeln werden ſchnell und 
allerbilligſt hergeſtellt. 


r Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 
Eine noch gut erhaltene 


kleine Tombank 


wird zu kaufen geſucht. Näheres bei 
Rob. Laszynski, Moder. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Il. Wohnung r 
1 große Wohnung 


zu verm. bei F. Kraut, Hundegaſſe 2. 
Wohn., 2 Bim. u. Bub, n. Land f. III M 3. v. 


1 


M. Kanehl, Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


Breileſtraße 37, 1. Etage, 


iſt ein großes Zimmer, ſich beſonders zum 
Comptoir eignend, ſofort oder 1. April er. 
zu verm. Zu erfragen bei S. Schendel. 


Vom 1. April iſt in meinem Hauſe eine 


Aittelwohnung 
zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
Far 300 Wohnung mit Wafferleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


\ - - ch 
l kleine WONG, am. Sri u em. beer 411 Gerechteſtr. . . Waltmann. Pupig W. Pr. e 
uskunſt: A. Kirschstein, Breiteſtraße 14. eemann 1 chweinefleiſch 
2 möbl i x 3 ammelfleifch 
2 55 1 e on Klavierbauer und Stimmer. Photographiſches Alelier Webfen 


Pierre Althoff, Director. 


Für Nervenleiden 


Schürzen. 


Offerire einen großen Poſten a 
eleganter 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
E Schürzen Zi 


zu halben Preiſen. 


J. K Laar. 


Teinen- u. Wäfde- Bazar, 
Eliſabeth⸗Str. 15. 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel⸗Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat + Feitlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


wohne Gerſten⸗ 


Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Proſpekt franko. 


Sonnabend, den 2. März: 


a Mankell 


— Entree: Mask. Herren 

1 Mk., mask. Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 

Das Comitee. 


Volksgarten. 
Dienſtag, den 26. Februar: 
Hastnacht. 
Letzte große 
Masken- Redoute. 


Das Comité. 


Cisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und ichen Bahn! 


Salvatorbier 


aus der Brauerei 
A. Höcherl, Gufm, 
offeriren in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & — mr —. 11. 
Berliner Weißbier 


25 Flaſchen für 2 Mark 


frei ins Haus verkauft 


Franz Wisniewski, Mell ie nſtr. 66. 


Näucheraale 


a 70—95 Pfg., grüne Aale a 40--60 Pfg. 
pro Pfd., Gelee Aal und Aalbricken, 
in Doſen a Mk. 1,25 und Mk. 4,50, offerirt 


Gelegenheit, rimente, welche dieſelbe ſeit 


Cumber-I ter lesten Anweſenheit in 


2 Schwerin mit dem 
F. Bettinger, a ———— land Pl e e 
. * € 1 
Tapezierer und Dekorateur, Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstaltü :» Bun eine Weite 
Th a . zeichnete. 
Heiligegeiftſtraße 17, Ginriähugen. im Soolbad Inowrazlaw. Pg Miss ER 


Nur 
Bentley | ilet3 im Vorverkauf und 
Plan des Saales bei Herrn 


in F. Duszynski. Preiſe: Reſerv. 


+ — Sitz 3 Mk., Familienbillets 

Art Matratzen, alles aus beſtem Material a f Thorn Sit 33 

hergeſtellt, bei aller billigſter Preisberechnung. Blühende / eilchen Kaisersaal, auftreten 9 St ae 
Deögleichen alle Art Dekorationen, als | u. andere SER” Topfgewächſe "MM billigft. Bromberger Vorſtadt Sig 2 Mk., Saal - Entree 

Portieren und Uebergardinen u. ſ. w., G. Krüger, Friedhofsgarten. Mellienſtraße. au lebe ı Mark. 


Mi 


Schützenhaus 


Thorn. 


den 27) und Donnerſtag, 
en 28. Februar: 


Auftreten 


der überall ſo beliebten 
Robert Engelhardt'schen 


Loipziger Sauger, 


welche jetzt in Hamburg, ganz Ober⸗ 
ſchleſien und Bromberg mit großem 
Beifall aufgetreten. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf a 50 Pf. ſind bei 
Herrn F. Duszynski zu haben. 
Täglich neues, decentes, 


humoriſtiſches Programm, 
daſſelbe an der Kaſſe zu haben. 


Alles Nähere die Austragzettel. 
Uu - Begräbniss - Verein. 
Generalverſammlung 


Mittwoch, den 27. er., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

Rechnungslegung für 1894, Wahl der 
Rechnungsreviſoren und Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 
Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 26. Februar 1895. 
— — —ññ—ñ— ee —— 


ni edr. l öchſt. 
W828. 


BR. 


2 möblirte Zimmer mit Benfion Kruse & Carstensen, Sale 
ſofort zu vermielhen Fiſcherſtr. Nr. 7. enen Schloßſtraße 14, 215 
iu i möbl. Jim. m. ſeß. Ging. bill. e > te 
Gera. Aeg Koppernitmaßr. 30, — ale Sorten „au tn ee —.— 
Ku e e ee ee atten, Bohlen u. 2 
u FR e , ee Ulconhandung A Nauck See 
Ein frdl m. Zim. n. Stab in 81 März m 2. ee a e | Enten 
n: Ki uchen:, ern: en · Eichen: ili 
o. Bekbſt zu verm. Bäckerſtr. 11. part. Birken⸗ und Ellernbohlen Nabenholz, a Hühner, alte 
Ein möbl immer Felgen Speichen, empfieplt billiaſt Damenuhren in Gold, Silber und Weiß⸗ ‚junge 
N Carl Kl 5 Tauben 
parterre, vornh, per 1. März zu bermiethen ar eemann, horn, metall. Langjährige Garantien für den Butt 
Ed. Kohnert, WWindſtraße. 0 olzplatz, Mocker⸗Chauſſee. Vea a Uhren. i Eier 
ee Tr e e: | WU Sfeider, e WER age, Bari at 26 
afferleit., u. Zub,,fow. ebenfolhe Bart.» | werden angefertigt; Wi 5 e 
Wohn. u. kl. Gart. v. 1. April z. v gäckerſir 3 F eg a ee Stroh 2 250— — 


Druck der Büchdruckere „Thorner Bſſdeulſche Zeltung“, Verleger: M. Schirmer in Thom. 


